




















Jungscharlager 2025 
Bei strahlendem Sonnenschein 
und sommerlichen Temperaturen 
starteten wir am 09.08.2025 ins 
Jungscharlager nach Sankt 
Oswald bei Freistadt. Nach der 
Ankunft am Rannahof nahmen 
wir unsere Schlafsäle gleich 
einmal genau unter die Lupe. Das 
Betten beziehen war für manche 
schon eine Challenge, aber 
zusammen bekamen wir es hin. 
Es folgte eine Besprechung, bei 
der die Lagerregeln und die 
Gruppen für die folgenden sechs 
Tage besprochen wurden. Den 
restlichen Nachmittag verbrachten wir am Sportplatz, wo wir Fußball und Werwolf 
spielten. Außerdem bastelten wir kleine Briefkästen, mit denen wir uns Botschaften 
schreiben konnten. Diese wurden auch fleißig genutzt, indem wir uns kleine Zettel 
schrieben auf denen Geheimnisse gelüftet, Nachrichten verschickt und manchmal sogar 
Liebesbotschaften verbreitet wurden. 
Der nächste Tag begann pünktlich um 7:30 Uhr mit dem Morgenritual, bei dem die 
Betreuer uns als erstes mit einer riesigen Musikbox aufweckten und danach eine Runde 
Morgensport anstand. Am frühen Nachmittag startete der Geschicklichkeits-
Stationenbetrieb, bei dem wir unter anderem Seilziehen und Eierlauf mit Wasserballons 
absolvierten.  Danach war uns so heiß, dass wir uns mit einer spontanen Wasserschlacht 
abkühlten, wobei einige bis auf die Unterhose nass wurden. Da leider der Beamer defekt 
war, fiel der Filmeabend aus. Stattdessen machten wir einen kleinen Spieleabend. Bevor 
wir ins Bett gingen, versammelten wir uns noch kurz für unser tägliches Abendlob. 
Am Montag überlegten sich die Betreuer ein Spiel, bei dem wir „Mensch ärgere dich 
nicht“ spielten und für jede Zahl, die wir würfelten, eine Aufgabe erledigen mussten. 
Obwohl es sehr heiß war, gingen wir danach noch auf den Sportplatz, um uns beim 

Völkerball zu messen. Vor allem, als wir 
Kinder gegen die Betreuer spielten, 
hatten alle Riesenspaß. Abends wurde 
die gemeinsame Zeit wieder für Spiele 
genutzt. 
Der Dienstag forderte unser Wissen. Bei 
der Millionenshow am Vormittag, 
mussten wir 25 Fragen zu unserem 
heurigen Lagerthema „Superhelden“ 
beantworten. Diesmal veranstalteten wir 
eine Wasserschlacht in Badebekleidung 
und bauten im Garten eine 
Wasserrutsche auf. Doch als davor ein 

paar Betreuer die Wasserbomben am Brunnen unter dem Balkon des Mädchenzimmers 



befüllen wollten, ließen wir 
unsere Chance nicht aus und 
bespritzten sie mit Kübeln und 
unseren Wasserflaschen. Es 
war bereits später Nachmittag, 
als wir das alljährliche 
Zetterlspiel starteten. Im 
Laufschritt suchten wir nach 
den 30 Zetteln, die im Garten, 
Hof und Haus versteckt waren. 
Mit einer kurzen Jausenpause 
dazwischen schafften wir es bis 
ca. 19:00 Uhr alle Zettel zu 
finden und die damit 
verbundenen Aufgaben und 

Fragen zu lösen. Wir konnten uns kurz ausruhen, bis es finster war und unser heiß 
geliebtes Pfeiferlspiel am Programm stand. Mit Taschenlampen bewaffnet begaben wir 
uns sofort auf die Suche nach den versteckten Betreuern. Es dauerte ein bisschen bis wir 
alle Rätsel lösen konnten, und so fielen wir danach alle erschöpft ins Bett. 
Da der Mittwoch schon unser vorletzter Tag war, verbrachten wir den Tag mit den 
Vorbereitungen für den bunten Abend. Wir dekorierten alles, machten Bowls, sangen 
Lieder für den Gottesdienst und schrieben Fürbitten. Nach dem Abendessen 
versammelten wir uns im Hof und feierten einen Gottesdienst. Danach startete der bunte 
Abend mit „Schlag den Betreuer“, bei dem die Kinder in verschiedenen Spielen gegen 
die Betreuer antraten. Heuer brachen wir die zweijährige Siegessträhne der Betreuer und 
konnten gewinnen. Weiter ging es mit dem Verkosten der Bowls und der Siegerehrung 
der besten Gruppen in den Spielen der vergangenen Tage. Anschließend tanzten und 
sangen wir bis zum Umfallen. 
Am letzten Tag reisten wir schon um 10:00 Uhr ab, daher legten wir uns ins Zeug und 
räumten unsere Koffer ein und die Zimmer zusammen. Als die Zimmer leer waren, 
putzten wir alles noch einmal 
gründlich. Dann traten wir auch 
schon die Heimreise an. Um 
12:00 Uhr kamen wir 
schließlich wieder mit vielen 
Eindrücken und 
beeindruckenden Erlebnissen 
im Gepäck zuhause an. 
Herzlich Danke sagen möchten 
wir unserem tollen und lustigen 
Betreuer-Team und unserer 
Spitzenköchin Anna Repitz! 
Ohne euren Einsatz und eure 
freigeschaufelte Zeit wäre eine 
so perfekte Woche nicht 
möglich gewesen! 
 

Lea Strasser 



Kräutersonntag 
 
Vorwiegend zu Mariä Himmelfahrt werden in 
vielen Kirchen Kräuterbüschel geweiht. Ein 
schöner Brauch, der auf die heilsame Wirkung von 
Kräutern aufmerksam macht und in der 
Vergangenheit nicht ganz frei von Magie war. 
Wenn Blitzschlag, Unwetter oder sonst ein Unheil 
drohte, verbrannte man ein Büscherl. Die 
Landwirte legten die Kräuterbuschen auch auf die 
Felder, damit die Saat gut gedieh. So schlägt der 

Brauch der Kräutersegnung 
eine Brücke zur Natur 
allgemein. 
Die Goldhauben- und Hutgruppe Wendling, unter der Leitung von 
Obfrau Anita Söllinger, feierte dieses Jahr den „Tag der Tracht mit 
Kräuterweihe“ am Sonntag, 10.August 2025, in der Pfarrkirche. 
Die von den Frauen am Vortag liebevoll gebundenen 
Kräuterbüschel wurden im Anschluss an den Gottesdienst gegen 
freiwillige Spenden an die Kirchenbesucher verteilt. 
 

 
 
Kirchenschmuck, Friedhofsanlage … 
 

In der letzten Ausgabe des Pfarrblattes haben 
wir uns für die wöchentliche Schmückung 
unserer beiden Kirchen (Pfarrkirche 
Wendling und Filialkirche Zupfing) und der 
Pflege der Außenanlagen bedankt. Die vielen 
Helferinnen und Helfer möchten wir 
nachstehend auch einmal bildlich vorstellen: 

 
 
 
 
 
 
 
 



    Aus unserer Mitte wurden abberufen: 
 
 
 

Maria Schauer wurde am 31.Mai 1934 als eines von fünf 
Kindern beim Rabengruber in Kleinwaldenberg bei 
Rottenbach geboren, wo sie auch ihre Kindheit und 
Jugendzeit verbrachte. 
Oft erzählte sie uns vom kargen Leben während des 
Krieges in ihrer Kindheit, der Angst vor den tieffliegenden 
Jagdbombern auf dem Schulweg, aber auch von lustigen 
Erlebnissen mit ihren Geschwistern - besonders von denen 
mit ihrem Bruder Rudi -, vom Schifahren, Baumkraxeln und 
lustigen Streichen. Sie war ein aufgewecktes, fröhliches 
Kind. 
Bei einem Faschingsfest in Rottenbach lernte sie ihren Fritz 
kennen. Er war nach fünfjähriger russischer 
Gefangenschaft nach Hause zurückgekehrt. Die beiden 
heirateten im Jahr 1956 und wir drei Kinder, Marianne, Fritzi 
und ich bereiteten ihnen, glaube ich, viel Freude. 
Mit großem Fleiß wurde am Bauernhof gearbeitet und nach 
und nach der Betrieb modernisiert. Mamas Hände waren 

immer tätig: Auf dem Feld, bei den Blumen, im Garten, den Tieren im Stall, bei der 
Ernte der köstlichen Früchte, zum Beispiel beim Ribiselbrocken, oder in der Küche, wo 
wir mit köstlichen Speisen verwöhnt wurden. Besonders Mamas Brot und ihre Krapfen 
waren heiß begehrt. 
Mama war auch sehr gesellig: gerne besuchte sie Veranstaltungen und war von 
Anfang an bei den Goldhauben, der Frauenbewegung, der Zeche und bei den 
Senioren aktiv. 
In Gedanken sehen wir sie noch vor uns, wie sie im August vergangenen Jahres bei 
Antonias Hochzeit zu später Stunde fröhlich das Tanzbein schwang! 
Kein Sonntag verging, an dem sie nicht in der Pfarrkirche den Gottesdienst mitfeierte! 
„Ohne Kirche ist das kein Sonntag!“, das war ihr Prinzip. 
Und nicht nur ihre Hände waren für alle da, es kann sich niemand von uns erinnern, 
dass sie nicht trotz der vielen Arbeit einen liebevollen Augenblick für uns gehabt hätte! 
Liebevoll und großzügig war sie mit uns und stolz auf ihre 8 Enkel und 10 Urenkerl. 
Kein Fest, kein Geburtstag, keine Familienfeier fand ohne sie statt. Auch noch beim 
letzten Weihnachtsfest war sie fröhlich mitten unter uns. 
Zwei schwere Schicksalschläge setzten ihr stark zu: Der plötzliche, unerwartete Tod 
unseres Vaters im Juni 2012 und die schwere Erkrankung und der Tod von Bruder 
Fritz. 
Aber durch den Halt in der Familie konnte sie ihren Lebensmut immer wieder finden. 
Bei Schwiegertochter Margit, Peter und Antonia mit Florian hatte sie ein schönes 
Zuhause. „Nie gibt es ein böses Wort“, sagte sie oft. 
Auch ihre Freundin Gusti gab ihr Halt und Zuversicht und die beiden unternahmen oft 
gemeinsame Aktivitäten, Ausflüge und Reisen. 
Als sich jedoch alle ihre Freundinnen innerhalb kurzer Zeit verabschieden mussten, 
begann auch für Mama eine schwere Zeit mit Krankenhausaufenthalt, schlimmer  
 
 
 
 
 

Maria Schauer 
Still 1 
+ 15.02.2025 (90. Lj.) 
 



Diagnose und Leiden. Schwester Marianne holte sie zu sich und pflegte sie in den  
letzten Wochen mit voller Hingabe. So konnte sich Mama von allen ihren Lieben in der 
familiären Umgebung so nach und nach verabschieden. 
Am Samstagabend, dem 15.Februar, wurde sie von Gott zu sich gerufen. 
Traurig, dass sie jetzt nicht mehr bei uns ist, aber dankbar, dass wir sie so lange bei 
uns hatten, und voll Zuversicht, dass es ihr jetzt gut geht, müssen wir uns nun von ihr 
verabschieden. 
          Gertraud Kubinger 
 
 
 
 
 

Sie wurde am 17. Dezember 1936 als Kind von Franziska 
und Max Strasser beim Demelwirt in Wendling geboren. 
Sie blieb ein Einzelkind. 
Fünf Jahre war sie in der Volksschule in Wendling. 
Darauffolgend ließ man sie in Ried die Hauptschule 
besuchen. Für damalige Zeiten eine Seltenheit! So musste 
sie bereits früh morgens den Fußmarsch zur 
Bahnhaltestelle in Wendling auf sich nehmen, um mit dem 
Arbeiterzug nach Ried zu kommen. Öfters erzählte sie von 
strengen Wintern, in denen die Schüler in der Holzgasse 
tief in den Schnee einsanken… 
Die Verstorbene lernte gerne – jetzt würde man sagen: Sie 
tat sich leicht und hatte eine sehr schöne Handschrift, 
gestochen scharf bis zuletzt! Ihre Mathematik- und 
Rechtschreibkenntnisse waren bewundernswert! Auch 
einzelne englische Wörter wusste sie bis ins hohe Alter… 
Weil ihr Vater schon früh einen Herzinfarkt erlitt, musste 
sie mit 16 Jahren die Erlaubnis bekommen, einen Traktor 

zu lenken. Dazu war ein Sonderansuchen notwendig. Mit 18 Jahren legte die junge 
Frau die Fahrschulprüfung für den Traktor, für den Puch Roller 125 und sogar schon 
für das Auto ab. Sämtliche Arbeiten in der Land- und Forstwirtschaft wurden nun von 
ihr erledigt, da ihr Papa zwar einen 30er Steyr anschaffte, aber selber nicht damit 
fahren wollte.   
Am Kirtag in Wendling 1953 lernte sie ihren späteren Ehemann, den Hansl, kennen. 
Ihre Eltern waren gegen diese Verbindung, doch die gemeinsame Liebe der beiden 
war stärker. Oft betonte sie, dass die Entscheidung für Hansl die beste Entscheidung 
ihres Lebens gewesen ist. Jetzt weiß man, dass diese Liebesbeziehung insgesamt 72 
Jahre bestehen durfte. 
Am 13. Jänner 1958 wurde geheiratet und bereits einige Monate später, im Mai, kam 
ihr erstes Kind, Bernadette, zur Welt. Ein Kind der Liebe…schmunzelten sie 
manchmal. 
Im Jänner des darauffolgenden Jahres starb Omas Vater an seinem 2. Herzinfarkt. So 
übernahmen die beiden die Landwirtschaft und auch später die Gastwirtschaft. Es gab 
immer viel Arbeit. Mit großem Fleiß, Engagement, Leistung und Entbehrung – aber 
auch mit viel Liebe- wurde sie zu einer herzensguten Frau. Sie war total 
ordnungsliebend und legte großen Wert auf Sauberkeit. 
1963 wurde ihr 2. Kind, Sohn Hanspeter, geboren. 
Später brachten die Enkerl eine große Bereicherung in ihr Leben: 
1983 kam das 1. Enkelkind Joachim zur Welt. Fünf Jahre später Dietmar, wieder fünf  
 
 
 
 
 

Herta Huber 
Hofmark 4/a 
+ 24.07.2025 (88. Lj.) 
 



Jahre später Tobias und dann noch Valentin und Ramona in den anschließenden  
Jahren. Ihre fünf Enkel waren ihr extrem wichtig. Sie passte auf alle auf und es gab 
immer liebevoll gekochtes Essen. Legendär waren ihre Bröselknödelsuppe, die 
Maultaschen, die Grammelrouladen; auch die Weihnachtskekse waren heiß begehrt. 
Sie und ihr Ehemann machten viele Ausflüge mit den Enkerln, wobei sie gemeinsam 
viel Spaß hatten. 
Ihr einziger längerer Urlaub war 1996: Und dann gleich mit dem Flugzeug nach Kanada 
und das für drei Wochen. Ein unvergessliches Abenteuer!! Eine Cousine von Herta 
war dorthin mit ihrer Familie ausgewandert. So hatten sie die besten Fremdenführer. 
Das Fotoalbum von dieser Reise wurde wohl am meisten hervorgeholt. Auch sonst 
legte sie viele Alben an, alles fein säuberlich beschriftet und dokumentiert. Ein wahrer 
Schatz!! 
Das Lesen der Tageszeitung war für sie ein Fixpunkt, zum Schluss sogar oft laut für 
ihren Ehemann. Das Lösen des Rätsels in der Gaststube am Sonntagabend neben 
den Stammgästen gehörte auch lange dazu; so hartnäckig, bis das Lösungswort 
geknackt wurde! 
Ihr Lieblingsplatz war bis zuletzt die Hollywoodschaukel im Gastgarten. Alleine, mit 
abwechselnden Familienmitgliedern und oft mit dem Kater genoss sie diese 
Leichtigkeit des Schaukelns. 
Der Blick in die Zukunft machte sie zuversichtlich, dass es weitergeht in der Hofmark 
4, wenn auch in anderer Art…und dass sich Urenkel ankündigen, bereitete ihr große 
Freude!! 
Viereinhalb Wochen vor ihrem Tod hatte sie beim Frühstückstisch einen Schlaganfall. 
Die Operation brachte nicht den erhofften Erfolg. Sie bekam im Krankenhaus Ried 
jeden Tag von ihrem Ehemann Besuch und die beiden erlebten noch eine äußerst 
intensive gemeinsame Zeit. Auch am Krankenbett sprachen sie voller Liebe von 
diesem Kirtag 1953 … 
 
          Familie Huber 
 
 
 
 
 
 
 
 

Adventmarkt - Tannenreisig 
 
 
Um auch heuer wieder den Adventmarkt durchführen zu können, wird 
vor allem Tannenreisig benötigt. Wer eine Tanne „entbehren“ kann, 
möge sich ehestmöglich bei KFB-Obfrau Sabine Baumgartner 
(0681/20529483) melden! Ebenso wer Grünzeug (Segensbäume,…) und 
sonstige Dekomaterialien zur Verfügung stellen kann!  
 
 
 
 
 



 



Rückblicke auf unsere Ferienaktionen: 

 
 

 

Spielevormittag in der Bücherei: 
 
Mehr als 20 Kinder haben den 
Spielevormittag im Rahmen des 
Ferienpasses genutzt, um verschiedenste 
Spiele aus der Bücherei auszuprobieren. 
Dabei wurden sowohl altbewährte Spiele 
wie „Monopoly Kids“ und „Lotti Karotti“ als 
auch neue Spiele, wie zum Beispiel ein 
Quiz, bei dem die Merkfähigkeit getestet 
wird, gespielt. Einmal mehr stellte sich 
heraus, was Spiele alles „können“ – sie 
ermöglichen spielerisches Lernen, machen 
Spaß und fördern den sozialen Umgang 
miteinander!  
Zwischendurch gab es eine kleine Stärkung 
mit Keksen und frischen Äpfeln. Im 
Anschluss konnten die Kinder noch in der 
Bücherei stöbern und Bücher, Spiele und 
Tonies für daheim ausborgen.  

 

 

 

 
Lesung: Eine Abenteuerreise mit Karin und Kater Fred  

Am Vormittag des 7. August fand die zweite Ferienaktion der 
Bücherei statt. Die Pramerin Karin Zeiger las vor und 
erzählte die Geschichte von Kater Fred und seinem Freund, 
dem Elefanten. „Ich mag dich“ ist das erste Kinderbuch von 
Karin Zeiger und kann auf Amazon bestellt werden.  



Eine große Schar Kinder lauschte 
gebannt der Geschichte, die sehr 
berührend war. Anschließend durfte 
jeder noch sein eigenes Büchlein 
gestalten und sich von Alva 
Wimmesberger ein Katzen- oder 
Elefantentatoo auf den Handrücken 
malen lassen. Als Andenken gab es 
ein schönes, buntes Lesezeichen als 
Geschenk mit auf den Heimweg.  

 

 

Alle Jahre wieder… 
Gern nutzten unsere jungen 
Leserinnen und Leser die 
Möglichkeit, Bücher und 
Spiele gratis zu entlehnen. 
Danke an die Geldinstitute 
Raika Pram - Wendling und 
Sparkasse Taiskirchen, die 
diese Feriengutscheine 
finanzieren! 
  

 

Öffnungszeiten der Bibliothek Pram/Wendling: 
Donnerstag u. Freitag: 16.30 – 18.30 Uhr       Sonntag: 10.30 – 11.30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 

Herzlichen Dank 
…... an Frau Erika Schamberger, die jahrelang mustergültig 
den Pfarrhof sauber gemacht hat. 
 

 



KINDERSEITE 

     

 

   

                                                                                               

 

  
Herbsträtsel: 
 
Meine Schale ist grün und hat Stacheln dran, 
damit ich sehr gut wachsen kann. 
Mein Kern ist braun und glatt, 
bin kugelrund und gar nicht platt. 
Und falle ich vom Baum geschwind, 
knackt die Schale und es freut sich jedes Kind. 
 
 
 
Durch bunte Laub da laufe ich, 
mit kurzen Beinchen sicherlich. 
Hab Stachel die sind braun, nicht kunterbunt, 
wenn ich mich erschrecke mach ich mich 
kugelrund. 
 
 
 
 


